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Reise zu den Hilfszentren der „Helpers ofMary“
Gundelfingen (her). Seit 1995 wird
der indische Schwesternorden „Hel-
pers of Mary“ durch das Gundelfin-
ger Hilfswerk „Indienhilfe – Wasser
ist Leben“ unterstützt. Die einstige
Schulfestinitiative der Johann-
Peter-Hebel Grundschule Gundelfin-
genwurde2008 in einengemeinnüt-
zigen Verein umstrukturiert. Um die
sachgerechte Umsetzung der Spen-
denmittel zu überprüfen und ver-
trauensvolle Kontakte vor Ort aufzu-
bauen, werden Partnerorganisation
und Hilfszentren in regelmäßigen
Abständen von Vorstandsmitglie-
dern besucht. So reiste im Januar
eine Gundelfinger Delegation unter
Leitung von Inge Dännart, der stell-
vertretenden Vereinsvorsitzenden,
nach Indienundbesuchtealle sechs
Hilfszentren, die derzeit von „Was-
ser ist Leben“ gefördert werden.

Mitglieder der Reisegruppe waren
Angela Burger, Kassenführerin, und
Valentin Hettich, Direktor der Raiffei-
senbank Gundelfingen und Ge-
schäftsführer der „E.C.H.O.-Stif-
tung“. Seit der Gründung vor 17 Jah-
ren unterstützt die Raiffeisenbank
Gundelfingen aktiv die Indienhilfe.
Im Kinderdorf „Naya Jeevan“ traf die
Reisegruppe auf fröhliche, gesunde
und aufgeweckte Kinder und auf Ju-
gendliche mit ehrgeizigen Berufsplä-
nen. Die Trinkwasserversorgung
und Solaranlage funktionierten ein-

Verein „Indienhilfe – Wasser ist Leben“ reiste nach Indien
wandfrei. Kinderhäuser, Gemein-
schaftsräume, Wege, Gärten und
Äcker machten einen sehr gepfleg-
ten Eindruck. Im Viehstall sorgten
zwei Büffelkälbchen zusammen mit
ihren Müttern „Valentine“ und „Titu-
sa“ für großeHeiterkeit.DieBüffelkü-
he konnten dank einer Raiffeisen-
bank- und Konzertspende erworben
werden. „Ein großer Segen für unse-
re kranken Kinder. Sie liefern beson-
ders nahrhafte Milch“, so Dr. Priya,
Leiterin des Kinderdorfs.

Besuch einer Ureinwohner-Siedlung
Etwa 100 Meilen südlich von

Mumbai besuchte die Reisegruppe
die Ureinwohner-Siedlung Korlai
und etwa 350 Meilen nordöstlichvon
Mumbai das Mädchenheim „Anand
Niwas“. In Korlai wurden die Gäste
von der gesamten Dorfgemeinschaft
mit einem bunten Fest begrüßt. 19
Hütten waren im vergangenen Jahr
saniert worden, vier weitere Hütten
befinden sich im Aufbau. 250 Zinkei-
mer und 20 Kinderkleidersets wur-
den an besonders bedürftige Famili-
en übergeben.

Im Mädchenheim Anand Niwas
überzeugte man sich im Beisein des
leitenden Ingenieurs von der Wirk-
samkeit des neugeschaffenen Was-
ser-Solar-Projekts. Solarbetriebene
Pumpen sorgen für die Trinkwasser-
beschaffung aus 60 Metern Tiefe,
umweltfreundliche Solarleuchten er-

setzen gesundheitsschädliche Kero-
sinlampen.

EinWasserspeicheraushochwer-
tigem Kunststoff sorgt für die Bewäs-
serung der Landwirtschaft. In „Muk-
ta Jeevan“, der Heimat von etwa 300
Lepra- und Aids-Kranken und alten
Menschen, bestaunte man die neu
angelegten, natürlichen Wasserspei-
cher mit einem Fassungsvermögen
von bis zu 250 Millionen Liter Mon-
sunwasser. Die Landwirtschaft des
Hilfszentrums, aber auch umliegen-
de Bauern profitieren vom Anstieg
des Grundwasserspiegels.

In Gangangaon, etwa 200 Meilen
nördlich von Mumbai, wurden vier
Bohrbrunnen an ärmste Ureinwoh-
ner-Familien übergeben. Jeder Brun-
nen ist ca. 60 Meter tief und liegt
höchstens einen Kilometer von den
Siedlungen entfernt. Jeder Brunnen
kann bis zu 120 Familien mit Trink-
wasser versorgen.

Zinkeimer und Obst
Im Slum-Zentrum Malwani in

Mumbai übergab das Team jedem
der 300 Schulkinder einen Zinkei-
mer und ein Stück Obst. Überdies in-
formierte man sich über den Erfolg
der im vergangenen Jahr eingerichte-
ten Computerlehrgänge und über die
Ausbildungskurse zur staatlich aner-
kannten Näherin.

Geschäftsführer Valentin Hettich
war außerordentlich beeindruckt

von den hohen Kompetenzen der
Schwestern und von ihren vielfälti-
gen Arbeitseinsätzen. Um die Kom-
petenzen der verantwortlichen Be-
treuungspersonen zu stärken, unter-
stützt die Indienhilfe „Wasser ist Le-
ben“ mit Fort- und Weiterbildungen.
DieGundelfingerGruppekonnte sich
vor Ort davon überzeugen, dass je-
der Euro sinnvoll eingesetzt wird.
Mehr Infos unter www.indienhilfe-
wasser-ist-leben.de.

In einer gemeinsamen Bilddoku-
mentation werden Inge Dännart und
Valentin Hettich über ihre „Impres-
sionen Indien 2012“ berichten am
27. April, 19 Uhr, in der Raiffeisen-
bank Gundelfingen.

Gabriele Göhring führt Leitbild – AG 1

Gundelfingen (mrf). Nach der kon-
stituierenden Sitzung der ersten
von fünf Arbeitsgruppen (AG) für die
Erarbeitung eines Leitbildes für
Gundelfingen freute sich Bürger-
meister Dr. Reinhard Bentler: „Das
hat ja schon mal hervorragend an-
gefangen.“

Die AG 1 „Bildung – Kultur – Soziales
– soziale und gemeinnützige Einrich-
tungen“ war die erste, die sich traf.
Dazu begrüßte der Bürgermeister 36
der insgesamt 39 angemeldeten
Gruppenmitglieder, hocherfreut
über deren Engagement.

Unter ihnen befanden sich Ge-
meinderäte, Schulleiter, Pädagogen,
Vertreter des Seniorenzentrums, der
Pfarrgemeinde Bruder Klaus und
der Vereine sowie Mitbürger mit pro-
fessioneller oder ehrenamtlicher Be-
rufs- und Lebenserfahrung in sozia-
len, kulturellen, bildungsnahen und
anderen Bereichen. Bei einer Alters-
spannevon 17bis89 Jahrenüberwog
das höhere Alter.

Der Bürgermeister stellte ihnen
die derzeitige Lage in der Bildungs-
landschaft mit den verschiedenen
Schularten, dem Trend zur Gemein-
schaftsschule, zur Ganztagsbetreu-
ung und Inklusion, aber auch mit
Unsicherheiten über die Pläne der
neuen Landesregierung vor.

Ziel der Gemeinde sei es, dass
alle Schüler alle Schulabschlüsse in
Gundelfingen erreichen können,
sagte Bentler.

Er bedauerte, dass bislang nur
ein Viertel der 170 Schüler der Gun-
delfinger Werkrealschule aus Gun-
delfingen kommt.

Er streifte die Aufgaben von Kin-
dergärten, Seniorenzentrum, Ein-
richtungen zur Betreuung älterer
Menschen, Krankenunterstützungs-
vereinen, Volkshochschule und Ver-

Themenvielfalt erfordert die Bildungmehrerer Untergruppen

einen, von Nachbarschaftshilfe und
bürgerschaftlichem Engagement.

Drei Untergruppen
In geheimer Wahl wurde Gabrie-

le Göhring zur Sprecherin der AG 1
gewählt, per Akklamation Melanie
Leiberich zu ihrer Vertreterin und
Kerstin Niermann zur Protokollfüh-
rerin. Deren Stellvertreter soll von
Fall zu Fall gewählt werden. Nach
einer kurzen Diskussion über Art
und Zahl der Untergruppen einigte
man sich auf die drei Gruppen Sozia-
les, Kultur und Bildung, für die sich
die Gruppenmitglieder (teils dop-
pelt) selbst entscheiden konnten. 12
Personen wollen bei Soziales mitar-
beiten, in der Untergruppe Kultur 10
und bei der Bildung 18. Sie wählen
bei ihren ersten Treffen die jeweili-
gen Sprecher. Für die Tagungsmate-
rialien sorgen Monika Holderied
und Alexandra Kromer, die die AG
als Verwaltungsmitarbeiterinnen
administrativ unterstützen.

DieweiterenTerminederAG1 (je-
weils 19.30 Uhr) stehen bereits fest:
Montag, 13. Februar, Unterarbeits-
gruppe 3 (Soziales) im „Engel“;
Dienstag, 14. Februar, Unterarbeits-
gruppe 2 (Kultur) im Trauzimmer im
Rathaus; Montag, 27. Februar, Unter-
arbeitsgruppe 1 (Bildung) im Lehrer-
zimmer der Grundschule. Am Mitt-
woch, 14. März, tagt das Plenum der
AG 1 wieder im Ratssaal.

Treffen der AG 2 bis 4
Die übrigen vier Arbeitsgruppen

treffen sich zu ihren konstituieren-
den Sitzungen (jeweils 19.30 Uhr):
AG 2 am 8. Februar mit Bürgermeis-
ter Dr. Bentler im Ratssaal sowie je-
weils mit Hauptamtsleiter Peter
Ficht die AG 3 am 9. Februar und die
AG 4 am 15. Februar im Ratssaal, die
AG 5 am 8. Februar im Trauzimmer.

Gemeinde dankt für die vielen Aktionen,
die das kulturelle Leben bereichern
Gundelfingen (her). In der Jahres-
hauptversammlung des Kunstver-
eins Gundelfingen blickte die Vorsit-
zende, Ulrike Bach, auf eine „außer-
ordentlich erfolgreiche Arbeit“ der
vergangenen zwei Jahre zurück.

In diesen zwei Jahren habe der
Kunstverein 14 Ausstellungen im Rat-
hausfoyer, sechs Konzerte, vier lite-
rarische Lesungen und einen Vortrag
veranstaltet. Die Konzerte des En-
sembles „anprall“ animierte die Mit-
glieder, an dem Projekt „Von gehörter
zur sichtbaren Kunst“ teilzunehmen.
Die interessante Ausstellung ist noch
bis 15. Februar imRathausfoyer zuse-
hen.

Auch für das Jahr 2012 werden
wieder zehn Ausstellungen, Lesun-
gen und Konzerte geplant. Immer
wieder versuche der Kunstverein
junge Menschen einzubinden. So ha-
be man bereits im Januar Arbeiten
von Schülern der Werkrealschule
ausgestellt. Mit Kindern und Jugend-
lichen zu arbeiten, mache besondere
Freude, so die Vorsitzende; sie for-
derte die Mitglieder auf, sich an
einem Projekt zu beteiligen. Bach
dankte ihrem Vorstand, allen fleißi-
gen Helfern und der Gemeinde Gun-
delfingen für die aktive Zusammen-
arbeit.

Kassenwartin Annette Großkins-
ky berichtete von den hohen Hono-
rarkosten der Konzerte, von einem
geringen Bilderverkauf, aber auch
von 2.500-Euro-Spenden, die einen

Kunstverein Gundelfingen hatte Jahreshauptversammlung

Gewinn von 400 Euro erbrachten.
Der Dank gelte den vielen Spenden
von Ärzten, Geschäftsleuten, der
Raiffeisenbank und Gewerbetrei-
benden, die besonders die Jugendar-
beit und die Konzerte unterstützten.
Die Kassenprüfung führten Sepp
Schöberle und Ingeborg Kaschig
durch. Bürgermeisterstellvertreter
Bernd Bauer überbrachte den Dank
der Gemeinde für die vielen Aktio-
nen, die das kulturelle Leben Gun-
delfingens bereicherten, und bean-
tragte die Entlastung des gesamten
Vorstands, die einstimmig erfolgte.

Vorstandswahlen
So war zu erwarten, dass sich

der alte Vorstand für die nächsten

zwei Jahre wieder zu Wahl stellte.
Unter der Leitung von Klaus Wächter
(IGV) wurden gewählt: Ulrike Bach
(Vorsitzende), Ursula Dechant (1.
stellvertretende Vorsitzende), Erika
Gothe-von der Zwaag (2. stellvertre-
tende Vorsitzende), Annette Groß-
kinsky (Kassiererin), Michael Bach
(Schriftführer), Ingeborg Kaschig
und Sepp Schöberle (Kassenprüfer).
Klaus Wächter dankte dem Kunst-
verein für die großartigen Veranstal-
tungen, für die Zusammenarbeit mit
Jugendlichen und machte den Vor-
schlag zu prüfen, ob eine öffentliche
Kunstwerkstatt möglich sei.

An der Diskussion um ein kom-
munales Leitbild Gundelfingens
wird sich der Kunstverein in der

Gruppe „Kultur“ beteiligen. Im
Kunstverein gibt es intellektuelle
Auseinandersetzung mit der Kunst
der Gegenwart. Auf besondere Eh-
rungenderMitgliederwirdweiterhin
verzichtet. Bewerbungen um Aus-
stellungen sollten mit Mappen oder
auch unterstützt durch digitale Medi-
en beantragt werden. Auch Mitglie-
der des Kunstvereins können sich
um Einzelausstellungen bewerben.
Der künstlerische Beirat entscheidet
über die Bewerbungen.

Die Vitrinen im Rathausfoyer
seien oft für Ausstellungen zu klein.
Der Kunstverein werde sich bei der
Gemeinde bei der Anschaffung einer
neuen größeren Vitrine finanziell be-
teiligen.

…für manche 

Dinge gibt es 

keine Alternative.
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Eine der von der Raiffeisenbank
gestifteten Büffelkühe.

Inge Dännart bei einem der sechs Tiefbrunnen in Gangangaon. Bankdirektor Valentin Hettich übergibt Zinkeimer. Fotos: PRIVAT

An den Tischen, an denen sonst die Gemeinderäte tagen, haben sich als
erste die Mitglieder der Arbeitsgruppe 1 für die Leitbild-Diskussion enga-
giert. Foto: Rolf Meyer

Der Vorstand: Annette Großkinsky, Ursula Dechant, Ulrike Bach, Erika Gothe-von der Zwaag und Michael Bach.
Foto: Roselore Herrmann


